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Walter, kommen Sie nach Bagdad?
Auf der ganzen Welt hat Walter R. Hunziker (91) Hotels, Hochhäuser und Stadtquartiere entworfen,
und die Ideen gehen ihm auch heute nicht aus.

«Wenn ich zeichne, geht es mir gut», sagt Walter Hunziker. Seit zehn Jahren wohnt er in Meilen, nur ein paar Schritte vom Zürichsee.
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Meine Stärke sind meine Skizzen. Ich hatte schnell eine
Idee und konnte gut zeichnen. Die farbigen Entwürfe waren

der Anknüpfungspunkt mit den Bauherren und mit
den Menschen vor Ort. Meine Bilder verstanden alle, und
sie weckten die Lust zu bauen. Das ist das Schöne am
Architekt-Sein: Man hat es mit Menschen zu tun, die
etwas Positives erschaffen wollen. In Moskau plante ich für
Michail Chodorkowski und in Teheran mit dem Stadtpräsidenten

einen Golfpark und ein Hotel in einem minarettartigen

Turm. In Saudi-Aarabien entwarf und baute ich
zehn Sportanlagen für Prinz Faisal bin Fahd. Ich machte
Beratungen im Tourismus und in der Entwicklungshilfe, in
Indonesien, auf den Seychellen, auf Sansibar, in Nigeria
mit der Elektrowatt. Hotels in Kairo, in Gabon, in Istanbul,
in Brasilien und an vielen anderen Orten kamen dazu. Es

begann meistens mit einem Telefon: Walter, kommen Sie
mit uns nach Bagdad? Zu meinem Bekanntenkreis zählten
einige Hoteliers, und wenn deren Gäste einen Architekten

suchten, empfahlen sie mich. Gebaut habe ich relativ
wenig, denn oft, wenn es ernst wurde mit den Projekten,
übernahmen Lokalmatadoren. Das war zum Teil hart. Aber
wenn ich zeichne, geht es mir gut, bis heute. Deshalb war
für mich das Schönste eigentlich vorbei, wenn die Skizze
stand. Die Projektleitung und das Bauen, das bereitete mir
eher Kopfweh, und ich war froh um meine Angestellten.

In der Schweiz sind meine wichtigsten Gebäude das

Hilton-Hotel in Glattbrugg, das Radisson-Airport-Hotel
in Rümlang und Um- und Neubauten für die Seiler-Hotels
in Zermatt. Und natürlich die Planung der ersten
Shoppingcenter der Schweiz in Spreitenbach, Regensdorf und
Luzern-Schönbühl. Dafür wurden wir von Raumplanern
kritisiert. Doch wir waren überzeugt, dass wir die Stadtkerne

nicht kaputt machten, sondern ergänzten, und planten
für Zürich schon damals eine gedeckte Linth-Escher-Pas-
sage, die Jelmoli, Oscar Weber und Globus mit dem
Hauptbahnhof verbinden sollte. Diese Idee ist jetzt wieder aktuell

und wird mit den neuen Globus-Besitzern besprochen.
Ein Bioturm ist mein neuster Entwurf, ein vertikales

Gewächshaus mit kleinem Fussabdruck, um keinen Boden
zu vergeuden. Da möchte ich einen Liftbauer dafür gewinnen

und Migros oder Coop. Oder das Eisenbahnhotel, ein
bequemer Zug mit zweigeschossigen Suiten. In Indonesien

reiste ich einmal so, wunderbar.

Von der ETH in die USA

Mein Vater war Hauswart bei der Zürich-Versicherung
am Mythenquai, wo wir auch wohnten. Für die Landi 1939

kaufte er mir einen Dauereintritt, und ich durfte hin, so oft
ich wollte. Da imponierte mir die Landestopografie, doch
als ich später eine Ausstellung über Frank Lloyd Wright an
der ETH sah, war es um mich geschehen: Ich wollte Architekt

werden. Als ich vor den Plänen stand, fragte mich ein
älterer Herr, ob ich bei ihm eine Schnupperlehre machen
wollte - es war Alfred Roth. Nach dem ETH-Studium zog
ich zu meiner Tante nach Amerika und entwarf in einem
kleinen Büro stockkonservative Villen, <early american
style>. Dort schössen sie mit Schrot in neue Möbel, damit
sie wurmstichig aussahen. Das hielt ich nicht lange aus
und hängte in Atlanta einen Master in Stadtplanung an.
Während des Koreakriegs musste ich als Immigrant in die
U. S. Army und wurde dank Diplomen und Sprachkenntnissen

im Engineer Intelligence Service in Washington,
Heidelberg und in Paris bei der Nato eingesetzt.

Ich hatte ein wunderbares Leben auf der ganzen Welt,
und ich hatte Glück - ja, ich bin wohl ein Glückskind.
Vielleicht ruft morgen wieder jemand an und möchte in
Timbuktu mit mir planen. Aber jetzt würde ich wohl nicht mehr
grad springen. Aufgezeichnet: Rahel Marti, Foto: Urs Walder 0
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Colored by Nature.
Ein Stück reine Natur.
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